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Stuttgart,  1 . März . Die Landesdersammlung wird
ihr« nächste Sitzung am Mittwoch den 5. März nachmittags
4 Uhr abhalten. Aus der Tagesordnung stehen einige An-
fragen und »oranssichtlichdie Beratung des Vemeindewahl-
Gesetzes.

Stuttgart,  1 . März . Der Berfafsungsausschuh der
»ßrttembergischen Landesversommlung ist mit den Beratun-
ge« über den vielumstritlenen Schulparagraphen zu End»
gekommen. Er lautet jetzt: „Das Schulwesen untersteht
nur der Aufsicht oes Staates . Der Religionsunterricht ist
ordentliches Lehrfach. Bei der Gestaltung des Religions¬
unterrichts steht der Kirche das Recht der Mitwirkung zu."
— Der Versaffunasousschvß hat die Zahl der Abgeordneten
für den künftigen Landtag dahin festgesetzt, daß aus je 19 99S
Nahlberechiigte der letzten Volkszählung ein Abgeordneter
zu wählen ist. Die Dauer der Landtagsperiode beträgt 4
Jahre.

Stuttgart,  1. März . Wie dem Ministerium des In¬
nern bekannt geworden ist, vollzieht sich das Zusammenarbeiten
der Bezirks-». Gemeindebehördenmit den Arbeitern-, Bauern-
und Soldatenräten vielfach nicht in der erwünschtenWeise.
Las Ministerium des Innern erwartet, daß die Behörden
de» Arbeitern-, Bauern - und Soldatenräten die Erfüllung
der ihnen durch die staatliche Umwälzung zugesallenenAuf¬
gaben nicht erschweren oder unmöglich machen, und daß
diese Räte Eingriffe in die Verwaltung vermeiden, die ihnen
nicht zustehen. Bei gutem Willen aus beiden Seiten läßt
sich ein verständiges Zusammenarbeiten ermöglichen.

Karlsruhe,  l . März . Nach Angaben zuständiger
Stellen beruht die durch die Blätter gegangene Nachricht
»o» der Auflösung des 14. Armeekorps auf einem Irrtum.
Das 14. A.-K. bleibt in seiner bisherigen Form bestehen;
über seine spätere Gliederung werden zur Zeit Beratungen
i» Weimar gepflogen. Die Regelung erfolgt späterhin durch
ein Reichswehrministerium. Es werden voraussichtlich sogen.
Aeichswehrbrigadengebildet. — Am Samstag demonstrierte
die Arbeiterschaft gegen alle Putsche von rechts und links
und für Ruhe und Ordnung.

Mannheim,  28 . Febr . Die Zurückziehung der fran¬
zösischen Truppen aus Mannheim wurde durch die Unru¬
hen veranlaßt ; es sollte ein Zusammentreffen mit deutschen
Truppen vermieden werden. (Vieleicht hat die Währung
unter den eigenen Truppen auch miigewirkt. Schriftl.)

Saarbrücken,  I . März , idie Franzosen beabsich¬
tigen, wie wir verläßlich vernehmen, in dem besetzten Soar-
gcbtet die staatlichen Bergwerksverwaltungen auszulösen und
in Aktiengesellschaftenumzuwandeln, um auf diese Weise
die Bergwerke auch wirtschaftlich in die Hände zu bekommen.

Weimar,  28 . Febr . Von den Dcutschnaiionalen ging
bei der Nationalversammlung folgende Anfrage ein : „In¬
folge des herrschenden Papicrmangels kann die deutsche
Presse ihren Aukgaben weder im Lande, noch inbezug aus
die notwendige wirksame Vertretung der Reiitsintereffen ge¬
genüber dem Auslande gerecht werden. Was kann und
will die Regierung tun , um diesem Notstände abzuhelfen ?"

Weimar,  28 . Febr . Per Nationalversammlung ist
heute folgende von Mitgliedern aller Parteien mit Ausnahme
der Unabhängigen Unterzeichnete Entschließung zugegangen:
Die in Artikel 19 des Satzungsentwurses des Völkeibunvcs
über die deutschen Kolonien getroffenen Bestimmungen sind
»it den m Punkt 5 des Wilsonprogramms ausgestellten
kolonialen Friedenbedingungen nicht in Einklang zu bringen.
Di« Nationalversammlung legt gegen eine einseitige Aende-
*u»g dieser Bedingungen, die von Deutschland und den
Alliierten als gemeinsame Grundlage für den Frieden ange¬
nommen worden sind, feierlich Verwahrung ein und fordert
die Wiedereinsetzung Deutschlands in seine kolonialen Rechte.

Weimar,  1 . März . Wie die „Deutsche Allgem. Ztg."
« >s dem Reichswehr-Ministerium erfährt , gilt die Gesamt-
.lage in Mitteldeutschland als wenig besorgniserregend mehr.
Neber die beabsichtigten Operationen könne heute noch nichts
«sagt werden. Gestern wurde ein von Leipzig kommender
«g mit Spartakisten, die offenbar nach Weimar wo!!:«», in

Torbetha von Regierungstruppen angehalten. Die Reichs-
»egierung steht auch die Lage in den übrigen Sireikgebieten
«It aller Zuversicht an. Diese Auffassung wird bestärkt durch
die Tatsache, daß Düsseldorf von den Regierungstruppen
kampflos besetzt wurde.

Berlin,  1 . März . Am 18. und 20. November wurde
hei der Uebcrgabe von Straßburg zwischen den deutschen
und französischen Bevollmächtigten folgendes vereinbart:
Die in Straßburg wohnenden Familien deutscher Offizi. re,
Beamten und Unteroffiziere usw. können unbedingt auch in
Dienstwohnungenwohnen bleiben, bis ein Abtransport ihres
Besitzes möglich ist. Die französischen Besatzungsbehörden
haben diese Verpflichtungnicht eingehalten. Auf mehrfaches
Grsuchen der deutschen Waffenstillstandskommissionist >un-
«ehr aber gestattet worden, die Möbel der deutsche» Be-
«nten , Offiziere und Unteroffiziere abzubefördern. D>e
deutsche Regierung hat sich für den durch den Bruch der
Berek.barung entstandenen Schaden ausdrücklich Schaden¬
ersatzanspruch Vorbehalten.

Berlin,  1 . März . In den Kreisen der Regie-
rvng betrachtet mau di« Lage in Berlin als recht pessimi¬
stisch. Man hegt die Befürchtung, die ans der republikani¬
schen Svidatenwehr entlassenen Erldaten werden bei dem
am Rrntaa z» proklamierenden Generalstreik gemeinsame
Sach« » it de« Arbeitern mache» nnd hrsürcht»t >aher.„d«ß

«S in de» nächsten Tage» in Berlin z« ernsten Unruhen
kommen wird.

Berlin,  I . März . Wie verlautet, haben die alten
Berliner Gewerkschaften die Unterstützung des kommunisti¬
schen Generalstreikes in Berlin abgelehnt. In der Berliner
Bürgerschaft wird lebhaft propagiert für einen allgemeinen
Bürgerschaitssfteik wegen der Generaistreiksparole „Sparta¬
kus". Die Belegung Berlins mit Regierungs ' ruppen hat
in den letzten Tagen eine bedeutsame Verstärkung erfahre».
Mit Rücksicht aus die angekünd-gten Spartalusputsche sind
weitere 8090 Mann zuverlässige Regierungstruppen in die
Berliner Vororte, darunter auch Spandau , eingcrückt.

Braunschweig,  28 . Hebr. Die Obleute der revolu¬
tionären Arbeiterschaft, die Vertreter der Volksmarinedivi-
fion, - er Lolkswchr und der Gewerkschafts-Abteilung, haben
beschlossen, das zwischen den Unabhängigen und den Mehr-
heitssozialisten kürzlich geschloffene Kompromiß, das zum Rück¬
tritt der u abhängigen Regierung und zur Bildung der
neuen aus Unabhängigen und Mehrheftsiozialisten bestehen¬
den Regie,ung führte, nicht anzuerkennen. In einer von
Tausenden besuchten Aibeiterversvmmlung aus dem Schloß¬
platz gelangte einstimmig eine Resolution zur Annahme, in
der die Räterepublik und die Diktatur des Proletariats pro¬
klamiert, der braunschweigische Landtag für aufgelöst erklärt
und die Bildung einer Roten Armee ausgesprochen wird.

Die Vorgänge in Bayern.
München,  1 . März . Der Rätekongreß erklärt, der

Landtag sei vorerst veitagt . Die Tagung des p' vvisorischen
Nationalrates wird für geschloffen erklärt. lieber den Termin
der Wiedereinberusung des Lar dtaqs entscheidet das provi¬
sorische Ministerium in Gemeinschaft mit dem Aktionsaus¬
schuß. Sobald es die Verhältnisse gestatten, wird dem ge¬
samten Volk das am 4. Januar >9!9 vom Gesamtmimste-
rium proklamierte Staatsgrunbgesetz zur Abstimmung vor-
gelegt werden mit Abänderungen auf folgender Grundlage:
Dem Landes A.-, S .- und B.-Rat steht das Recht zu, Ge¬
setzentwürfe vorzulegen und durch Veto gegen Parlamenis-
beschlüffe die Entscheidung des gesamten Volkes anzurusen.
D'e künftige Veriossung des freien Bolksliaaies Bayern
wird von der piovisorftchen Regierung in Gemeinschaft mit
dem Aktionsausschuß ausgearbeiiet und dem gesamten Volk
zur Entscheidung vorgclegt. Der Kongreß des A.-, S .- und
B.-Rates wählt ein neues Ministerium unter Hinzuziehung
eines Bauernbündlers als Landwinschaftsminister.

München,  l . März . Die Spartakisten haben heute
früh aus der Tberesienwiese eine große bewaffnete Versamm¬
lung veranstaltet. Sie haben überall zum Generalstreik aus¬
gefordert. Bei den großen Betrieben der Metallindustrie
ist es ihnen nur gelungen, durch eine Anzahl Abgesandte
die 25(19 Arbeiter der Lokomotiveiftabrik Maffey zum
Generalstreik zu bringen. In den anderen Betrieben wur¬
den die Scndltnge abgewiesen oder hinausgeworfen.

Pass au,  1 . März . Zwischen Paffau , Regenkburg
und Ingolstadt finden T ' Uppcnzusam- enzlebungen statt.

Augsburg  28 . Febr. Infolge der heutigen unsicheren
Lage, die in Bayern zur Anarchie neigt, machen sich in
Westschwaben Adsptitterungsbewegungen von Bayern be¬
merkbar. Es haben bereits Verhandlungen mit württem-
bergischen Kreisen stattgefunden. Es wird an einen An¬
schluß WesisLwabens an Württemberg gedacht. Aehnliche
Meldungen liegen auch aus Memmingen vor.

Deutsche Nationalversammlung.
Weimar,  28 . Febr . Der Nationalversammlung ist

eine Eingabe zugegangen, die auf die verzweifelte Lage der
von aller Welt abgeschlossenen deutschen Truppen am Schwär-
zen M-er aufmerksammacht.

Zur Beratung steht die neue deutsche Verfassung. Der
Abg. Fischer - Berlin (Soz .) vertritt den altbekannten
Standpunkt der Sozialdemokratie, erklärt, daß die ganze
Geschichte des alten Reichs durch Gewalt und Unterdrückung
gekennzeichnet sei und bekennt sich dann als Anhänger des
Einheitsstaats . Die endgültige Stellungnahme zum Reichs-
ra , behält sich Abg. Fischer für sich und seine Partei vor,
bis die Befugnisse des Reichsrats endgültig festgesetzt sind.
Für das Zentrum spuckst dann Do Spahn . Von seiner
langen Rede ist auf den Tribünen kein Wort zu verstehen.
Rur einmal schlug der Abgeordnete energisch mit der Faust
aus den Tisch und man hört die Worte : „Wir müssen mehr
arbeiten wie unsere Gegner, weil wir tiefer verschuldet sind
als sie. Solange wir in Abhängigkeit find, dürfen wir keine
Experimente machen, die an die Wurzeln unseres Wirtschasts-
lebens greifen. Besser verständlich ist der frühere Deutsch-
nat Staatsminister Dr . von Delbrü  ck, der eine staalsmän-
nisch feine Rede hielt. Er las den Sozialdemokraten ein
Privatissimum über die Kunst des Staatsaufbaus und des
Regierens. Politik könne man nur machen, wenn man an
das geschichtlich Gewordene anknüpie. Mit warmen Worten
tritt er für den ehemaligen Kaiser ein und kämpft für Bis-
v arcks alte Verfassung, aber schließlich erklärt auch er sich
zur Annahme der neuen Verfassung bereit und daraufhin
geht man auseinander , um nachmittags 4 Uhr weiterzube¬
raten . - In der Rachmittagssitzungwendet sich der Demo-
krat Koch gegen Delbrück und geht dann im einzelnen auf
die Artikel des Entwurfs ein. Er nennt nicht zu Unrecht
die heiklen Paragraphen über den Weiterbestand der bundes¬
staatlichen Sonderrechte den Blinddarm der neuen Verfassung,
y>ar»t endlich davor, daß auch in Zuknnft der Bürokratie
«llzndiel Spielraum gelassen werde. Dr . He intze (Deutsch¬

not.) betont, daß die alte Verfassung, was man nicht »er-
gefsen dürfe, Deutschland zur höchsten Blüte gebracht habe.
Er verlangt sür die Bundesstaaten die Möglichkeit, sich
selbständig und frei nach ihrem Charakter entwickeln z»
können. Im übrigen wünscht er eine Erweiterung dar
Rechte des Reichs auf dem Gebiet - er Religion. Zu«
Schluffe sprach der Unabhängige Cohn,  der sotortige So¬
zialisierung, Abschaffung der Bundesstaaten und Wahl dar
Richier, wenigstens der unteren , durchs Volk forderte. —
Nächste Sitzung Samstag.

Die Unruhen in Mitteldeutschland.
Dessau,  28 . Febr . Laut „Anhafter Anzeiger" wnrde

ester» abend in Köthen ein mit Spartakisten und etwa
>9 Fahrgästen besetzter wilder Zug, als er das Signal-

Zeichen Halt .übelfahren hatte, durch Maschinengewehrfenrr
der Kölhener Bahnbesatzung zum Haften gezwungen. D«.
bei wurde eine Frau gelötet und 8 Zivftisten teilweise schwer
verletzt. Die ganze Spartakistenbesatzung, darunter d«
Bahnhofskommaidank von Halle, ein I9jähriger jung«
Mann , wurde verhaftet. Die Spartakisten ließen den Zng
auf vielen Stationen halten, um spartakistische, aufreizende
Flugbiätter zu verteilen. Im nahen Eoderitz wurde ein
aus Halle kommendes Automobil mit Spartakisten, die di«
Nnhalter Bergwerksarbeiter zum Streik aufreizen wollte«,
angehalten. Die Insassen wurden verhaftet.

Leipzig,  28 . Febr . Wi- der hiesige A.- und E .-Rat
mitteilk, sollen heute nachmittag zwischen Vertreter » dar
Reichsieitung und den Streikenden in Halle Verhandlungen
beginnen. Der Streik in Thüringen hat sich auf Suhl,
Greiz nnd andere Jndustrieorte ausgedehnt. In allen von
dem Sireik betroffenen Orten ist das Erscheine» bürger¬
licher Zeitungen verboten.

Berlin,  I . März . Aus Halle wird »uk Umwegen da-
richtet: Halle ist eine tote Stadl . Seit Mittwoch vormittag
streiken in der S >adt die Post- und Eisenbahnkeamten, die
Straßenbahner , Postbeamten, Lehrerschaft, die meisten Kreis»
Verwaltungsbehörden sowie sämtliche Geschäftsinhaber, « it
Ausnahme der Lebensmittelgeschäfte. Sämtliche Theater
und Kinos find geschloffen, auch die « eisten Schulen. I»
B »rieb sind lediglich die Wass-rwerke, GaS- und Elektrizi¬
tätswerke, Schmchthof und Friedhof. Große Mafseimmziige
fordern zum Aushalten im Streik au». D>ie vielen Fremde»
sind verzweifelt, daß kein Zug abgelaffen wird. Biele miete«
Fuhrwerke und verlassen die Stadt . Doch werden anch
diese aus den Landstraßen zum e-mkchren gezwungen. Di«
Stadt ist vollständig abgeschlossen. Kein Brief, keine Zei¬
tung gelangt mehr in die Stadt . Die Zeitungen haben ihr
Erscheinen eingestellt. Statt dessen gibt der Streikausschuß
ein Nachrichtenblatt heraus , das aber nur Nachrichten über

"den Sireik enthält. Die Ernährungssrage wird !« « «
dringender.

Berlin,  1 . März . Die Gesamtlage in dem mittel¬
deutschen Streikgebiet hat gestern eine weitere Verschärfung
erfahren. Das Eingreifen der Regierungstruppen , die anch
gestern weiter gegen Halle vorgerückt find und etwa 19 Ki¬
lometer vor der Stadt sieben, hat die Spartakne -Agitatio»
in den übrigen Industriestädten eingedämmt. Der ange¬
kündigte Streik in Suhl , Greitz und Gera ist in seinen An¬
fängen stecken geblieben. Der Parlamentszug Berlin—Wei¬
mar fährt seit gestern wieder regelmäßig von Berlin ah.
Sie » erde» aber unterwegs weiterhin umgeleitet.

KuslomS.
Zürich,  1 . März . Die Unruhen in Baden und Bayer«

haben Besorgnisse tn der Schweiz hervorgerusen. Der
Bundesrat ordnete der Sicherheit wegen die sofortige M«»-
stärkung des schweizerischen Grenzschutzes an.

Bern,  28 . Febr . In hiesigen Zeitungen richte»
schweizerische Frauen an die Entente die inständige Bitte,
den unerhörten noch nie dagewesenen Zuständen ein Ende
zu machen, wonach trotz oes seit hundert Tagen abgr-
schloffenen Waffenstillstandes eine Hungerblockade in voller
Strenge noch immer aufrecht erhalten wird. — Der Baseler
Bertreter der Turiner „Stampa " erklärte, daß sich das
Attentat auf den König von Italien bestätige, nur sei es
zunächst verheimlicht worden. Es könne jedoch von einer
Erschießung oder Ermordung des Königs keine Rede sei».

Rotterdam,  l . März . „Daiiy Mai!" meldet, daßdie
Vorkommisfionder Pariser Alliiertenkonserenz am Mittwoch
die Ansprüche Dänemarks auf die dänischen Gebiete Nord»
schleswigs einstimmig sür begründet anerkannt habe.

Paris,  1 März . Clemenceau eröffnet« die heutige
Alliiertenkonserenz mit der Erklärung, daß die Vorlegung
des Boririedensvertrags für den 17. März vorgesehen sei.
— 899 deuische Gefangene werden demnächst aus eine«
Gefangenenlager in der Nähe von Toul entlassen. Sie find
elsaß-lothringischer Abstammung.

Pos en , 28. Febr . Im Landtag verlas der Präsident
ein Telegramm Pichons, durch das Frankreich Polen als
unabhängigen und souveränen Staat und seine vr«
nationalen Willen unterstützte Regierung als regelrechte
Regierung oifiziell anerkennt.

Helsingfors,  28 Febr . Die Versuche der Truppen
Trotztis, die esthländische Front zwischen Rarwa nnd Mnrien-
burg zu durchbrechen, sind gescheitert.

Hermann st adt,  28 . Febr . Königin Marie r »n
Rumänien ist mir den Prinzessinnen Maria nnd Glisadrth
«ns de, Flucht hier »ingetrrffe».



Ne » » ork , 38. F-ebr. Amerikas Darlehe» «» sei»e
»liierteu belaufen sich jetzt auf »S74 Milli»«eu Dollars.
U« l . April « ird eine letzte „Kreiheitsanleihe" »«» i Mil¬
karde» Dollars aufgelegt.

bus Stadt. Bezirk uns Umgebung.
Neuenbürg , 3. März. Es ist eine bekannte

Tatsache, daß die Veranstaltungen der Turnvereine
Ellerorts eine besondere Zugkraft ausüben. Das
zeigte auch die gestrige Veranstaltung des Turn¬
vereins  im Ankersaale, der bis auf das letzte
Plätzchen gefüllt und mit Guirlanden und bunten
Fähnchen und dem Wahrzeichen des Schwarzwaldes,
mit Tannenbäumen, sinnig und geschmackvoll geziert
mar. Ein im Auftrag des Vereins von Herrn
Imanuel Müller,  Stahlgraveur und Ziseleur, ge¬
fertigtes Bild in eichenem Naturrahmen schmückte
die Innenseite des Saales . Flankiert von zwei
Eichenbäumen, deren Zweige in hübscher Zeichnung
das Ganze umrahmen, weist das Bild in der oberen
linken Ecke ein Heldengrab, rechts einen sterbenden
Krieger und den Welterlöser auf, zu beiden Seiten
am Fuße zwei Frauengestaltenmit dem Siegerkranz.
In den Zweigen und Blättern des Eichbaums ver¬
schlungen das Eiserne Kreuz, darüber der deutsche
Adler und der Namen Turn-Verein Neuenbürg
1914/18. Die untere Abschlußleiste zeigt im Eichen¬
laubschmuck die Worte : „Den teuren Toten, die ihr
Leben für uns opferten, ein ehrendes Gedenken."
Im freien Felde sind die Namen von 18 Mit¬
gliedern nebst dem Truppenteil, Ort und Tag, wo
8e fielen, angebracht. Die Arbeit macht dem jungen
Künstler, der zu guten Hoffnungen berechtigt, alle
Ehre; sie würde, vervielfältigt und mit den Namen
sämtlicher Gefallenen ausgeküllt, jedem Rathaus
einer Landgemeinde als wertvoller Schmuck dienen
«nd späteren Generationen von den unvergleichlichen
Heldentaten unserer Braven Zeugnis geben. Dis
Veranstaltung galt der Begrüßung der aus Feld
«nd Garnison in die Heimat Zurückgekehrten, damit
»erkunden war eine Ehrung der Jubilars ; ange¬
nehme Abwechslung bot ein 13 Nummern umfassen¬
des Programm. Frl . Eugenie Finkbeiner  entbot
i« einem sinnigen Gedicht den Heimgekehrten Gruß
nnd Willkomm. Vorstand Finkbeiner  begrüßte
die Anwesenden, insbesondere die Ausmarschierten,
denen er ein herzliches„Willkomm!" zurief. Ihre
Zahl beträgt 126, 18 blieben aus dem Felde der
Ehre ; ihnen ein ehrendes Andenken zu bewahren
soll uns heiligste Pflicht sein. 7 Mitglieder schmach¬
ten moch in Gefangenschaft, möchte für sie dis Be¬
freiungsstunde bald schlagen! Wie in Staat und
Gemeinde gelte es für den Turn-Verein aufzubauen,
was der Krieg vernichtete, dazu bedürfe es der
Mitarbeit aller Kreise bei den Aufgaben eines
Turn-Vereins: Erziehung und Ertüchtigung der
Jugend zum Kampf fürs Leben in moralischem,
geistigem und kulturellem Sinne zum Wohle
des gesamten deutschen Vaterlandes. Ein Ge¬
denktag, wie er in der Geschichte des Vereins wohl
einzig dastehen dürfte, sei der heutige Tag, wo
es ihm vergönnt sei, einer großen Zahl von
Mitgliedern für fünfundzwanzigjährige und darüber

>hinausgehende treue Anhänglichkeita« den Herein
, ein äußeres Zeichen der Anerkennung zu überreichen.

Unter herzlichen Dankesworten hiefür und mit den
besten Wünschen für deren künftiges Wohlergehen
überreichte er 23 Mitgliedern je eine künstlerisch
ausgeführte Ehrenurkunde, Herrn Fritz Höhn  unter
gleichzeitiger Ernennung zum Ehrenmitglied. Die
Namen der ausgezeichneten Herren sind: Fritz Höhn,
Franz Andräs, (noch in Gefangenschaft,) Albert
Bosch , Gottlieb Craubner,  Wilhelm Dietrich,
Hermann Gremmer,  Rudolf Hagmayer,  Frie¬
drich Holzapfel,  Karl Iörger,  Rudolf Kainer,
Georg Kienzle,  Karl Kübler,  Emil Meisel,
Jakob Neu Häuser,  Ernst Ochner,  Eugen Rall,
Karl Reuter,  Friedrich Ruff,  Gottlob Schill,
Robert Schnepf,  Friedrich Seeger,  Ferdinand
Trillhaas,  Friedrich Trostel.  Mit einem Hoch
auf die Jubilars schloß der feierliche Akt. Namens
der Gesangsabteilung des Turnvereins entbot Ru¬
dolf Kain er  den ausmarschierten Sängern Dank
und Willkommgruß. Von 41 Ausmarschierten sind
4 auf dem Felde der Ehre geblieben; stumm schläft
der Sänger in fremder Erde, 3 befinden sich noch
in Gefangenschaft, ihnen wünschte er baldige Be¬
freiung. An 3 Sängerjubilare: Friedrich Gorgus,
Ludwig Gauß  und Wilhelm Titelius,  welche
25 Jahre die Interessen des Vereins wahrten, über¬
reichte er als dankbare Anerkennung eine Ehren¬
gabe. Ehrenmitglied Fritz Höhn  dankte namens
der Jubilare für die zu teil gewordene Ehrung und
gelobte weitere Mitarbeit an den Bestrebungen des
Turnvereins. An turnerischen Darbietungen bot
das Programm Pyramiden am Pferd von 12 Zög¬
lingen unter Leitung des 2. Turnwarts Feh ren-
bach,  Keulenübungender Damenriege in 2 Gruppen
zu je 9 Teilnehmerinnen mit einer hübschen Schluß¬
gruppe unter Leitung von Karl Titelius  und
einem Frühlingsreigen der Damenriege unter gleicher
Leitung. Diese Programmnummer fand besonders
dankbare Aufnahme. Der Turnerschwank „Sieg
um Sieg" veranschaulichte das Vorurteil, das noch
ab und zu gegen das Damenturnen herrscht, aber
durch die Macht der Tatsachen überwunden wird.
Frisch und lebendig wurde gespielt, nur hätten wir
unserer schwäbischen Heimatsprache den Vorzug ge¬
geben. Prächtige Münnerchöre, sowie Doppelquar¬
tetts der Gesangsabteilung unter der bewährten
Leitung von Volksschulrektor Vollmer  trugen
wesentlich zur Verschönerung des Abends bei. Den
musikalischen Teil hatten Vereinsmitglieder über¬
nommen. Alle Darbietungen fanden lebhaften Bei¬
fall, ein Ansporn für die Mitwirkenden zu weiterer
ersprießlicher Tätigkeit im Dienste der deutschen
Turnsache. Die Veranstaltung nahm einen alle
Teilnehmer befriedigenden Verlauf.

Ja Sklaverei.
Neuenbürg,  3 . März. Für uns in Würt¬

temberg ist der Krieg zu Ende; aber nicht für alle
die armen Wehrlosen, die heute noch hinter Mauern
und Stacheldraht schmachten, die in Nordfrankceich
Sklavenarbeit verrichten;jin den Kolonien,,sin Sibi¬
rien seit Monaten von jeglichem Verkehr mit der

Heimat abgeschnitten sind. Go setzt der Gegmr
seinen Vernichtungskampf gegen die deutsche Volkskraft
fort. Und wenn heute durch ganz Deutschland em
Schrei der Entrüstung geht gegen diesen Rückfall i«
die Sklaverei barbarischer Zeiten, so wird dieser
Protest Himmelsmusik für unsere Gefangene sei».
Aber die praktische Hilfe muß ihm zur Seite gehem
Tatkräftig müssen wir unfern Gefangenen unter die
Arme greifen können, jetzt schon und später, wen»
sie köperlich und seelisch geschwächt den Heimatbode«
betreten. Unterstützen wir also mit unserer ganze«
Kraft das Werk der „Volkshilfe für württ. Krie-s-
und Zivilgefangene" !

MüftlsrnLerg.
Stuttgart,  1 . März. In der Nacht vo«

letzten Dienstag auf Mittwoch wurde in das Waren¬
haus Tietz in der Königstraße eingebrochen. Ge¬
wendet wurden Seidenstoffe, Parfümerien, Bijsu-
teriewaren, Herrenwäsche, Schirme, Operngläser und
Lederwaren im Wert von ca. 45000 Mk. Die
Beute ist in mehreren am Tatort gestohlenen Hand¬
taschen weggeschafft worden. Bis jetzt konnten die
Täler nicht ermittelt werden. Für die Beibringung
der gestohlenen Sachen hat die Firma eine Beloh¬
nung bis zu 1000 Mk. ausgesetzt. Im Gebäude
der, Korpsintendantur in der Neckarstraße wurde
gestern nacht eingebrochen und die Kasse mit über
80000 Mark gestohlen. Von den Tätern hat ma»
bis jetzt keine Spur.

Backnang,  2 . März. Ein 18jähriger Tag¬
löhner hat von dem 13 Jahre alten Sohn eine-
Bäckers und Wirts nach und nach 600 Mark er¬
preßt und den Knaben verleitet, das Geld seinem
Vater zu stehlen. Die Beute hat das arbeitsscheue,
freche Bürschchen mit seinen Kameraden in der
Wirtschaft des Bestohlenen verzecht.

Oehringen,  1 . März. Kürzlich wurde auf
dem Hofgut Laurach im Pferdestall der Fürstin von
Hohenlohe-Waldenburg einem dreijährigen Pferd
im Wert von 7000 bis 8000 Mk. über dem linken
Vorderfaß eine ea. 10 em. tiefe Stichwunde bei¬
gebracht. Das Pferd wurde frühmorgens bei bren¬
nendem elektrischen Licht frei im Stall laufend an¬
getroffen. Auf die Ermittlung des Täters find
500 Mk. ausgesetzt.

Lautend  ach, OA. Crailsheim, 28. Febr. Am
Geburtstag des Königs, so schreibt ein Leser des
„Fränk. Grenzboten", steckte ich, wie ich es auch
am Geburtstag des Kaisers tat, ein kleines Fähn¬
lein aus meinem Dache. Um halb 12 Uhr traten
zwei halbwüchsige Burschen, mit roten Halsbinden
angetan, in mein Zimmer, ohne Klopfen und Gruß,
mit den Worten: Die kommt herunter oder sie wird
heruntergeholt! — Nach kurzer Zeit erschien ein
ganzes Rudel halbwüchsiger Kerle, mit Stangen «nd
Steinen bewaffnet, vor meiner Haustür, wohl u«
die Fahne herunter zu holen, was ich aber inzwi¬
schen selbst getan habe. Ein Johlen und Schreien
ging los, Steine flogen in mein Haus und ßmei»
Dach wurde demoliert. ' AM

Var KIückrsmvsnÄ.
Roman von  Renttoh.

SZj (Nachdruck verboten.)
Ein Geräusch ließ sie innehalten, und auf¬

blickend, sah sie Doktor Robinson junior, der
offenbar seinen Spaziergang im Garten beendet ^
hatte, im braunen Rahmen der Tür stehen, mit j
sorgsam horchend zur Seite geneigtem Kopf sie ^
anschauend.

„Christa!" sagte er flehend, und es war
eigentlich heiter, den nur mittelgroßen, ein wenig
beleibten Herrn mit dem in fast ängstliche Falten
gelegten runden, gelblichen Gesicht zu sehen. Er
sah so unschuldig und friedfertig wie nur mög¬
lich aus , bloß in den tiefliegenden , etwas
stechenden, schwarzen Aeuglein funkelte es wie
wohlunterdrückte Leidenschaft. Christa kannte
Liesen Ausdruck nur allzugut , und ihr schien
er der beste Spiegel dieser Mannesseele. Schon
als sie noch fast ein Kind war, hatte sie sich heim¬
lich entsetzt vor dem Glitzern dieses Blickes; nun
aber, da sie weit besser verstand, was sich dahinter
verbarg, scheute sie vor dem Manne erst recht
zurück.

Frau Kraus war rasch und unauffällig
durch die Tür hinausgeschlüpft, so daß die beiden
allein waren , und zwar zum erstenmal, seit
Doktor Robinson in dieses Haus eingezogen
war. Zum erstenmal sah er sich derjenigen un¬
gestört gegenüber, die es auch früher schon
prächtig verstanden, jedem seiner Annäherungs¬
versuche geschickt zu entschlüpfen, und noch niemals
ohne Zeugen mit ihm gesprochen hatte. Endlich
also bot sich ihm ungeahnt eine so günstige Ge¬
legenheit!

Christa sprach kein zum Näherkommen er¬
munterndes Wort ; sie stand an ihren kleinen

Schreibtisch angelehnt, knapp neben dem Glas - !
schrank, nst dem in offenem Gehäuse mit listig >
glitzernden Aeuglein und schimmerndem Opal- j
krünlein auf HellemSamtpoljterdie chlaueSchlange' !
sich dehnte, und blickte bald vor sich nieder, !
bald mit herbem, abweisendem Ausdruck auf den §
Eindringling.

Die seltsame Stille zwischen den beiden wuchs, j
doch es war nicht die Stille , die sich wie ein i
Band um zwei Herzen schlingt, sie immer näher
zueinander ziehend, sondern jene Stille, die sich ^wie eine hohe, trennende Mauer zwischen zwei '
Menschen schiebt, drückend, lastend, ein unübersteig» ;
liches Hindernis. !

Christa empfand dies klar, und sie brach mit j
keinem einzigen Worr den seltsamen Bann , ver¬
harrte vielmehr gelassen in ihrem Schweigen, der
kleine Doktor aber trat nervös von einem Fuß
auf den andern und zog endlich sein großes Sack¬
tuch hervor, uin damit über seine feuchte Stirn
zu streichen.

„Herrgott" — dachte er —, „bin doch sonst
nicht auf Len Mund gefallen! Weshalb will mir
grad heute kein einziges erlösendes Wort ein¬
fallen ?"

Die Sekunden gingen hin und wurden zu
Minuten. Vom nahen Kirchturm klang ein Glocken¬
schlag: irgendwo im Hause knarrte eine Tür.

„Christa!" - preßte Doktor Robinson endlich
hervor, worauf das Mädchen die Lider hob und
ein Blick voll kühler Abweisung und Verwunde¬
rung ihn traf.

„Sie wünschen, Herr Doktor?"
Das klang höflich, und doch war es dem

Manne, als träfe ihn ein Strahl kalten Wassers.
Unsicher trat er ein paar Schritte näher, wie in
zagender Erwartung einer Einladung» sich zu
setzen; der feine, zarte Veilchenduft im Zimmer
benahm ihm beinahe den Atem-

Christa aber stand und wartete ruhig, was

er tun oder sagen würde. Da klang vlötzlich
ein Laut in die tiefe Stille hinein ; ein seltsamer
Ton, dumpf, als käme er aus der allertiefsten
Tiefe dieses seltsamen, alten Hauses: ein klagen¬
der, winselnder, heulender Ton.

Christa fuhr auf. Jede Fiber spannte sich in
ihren, schönen Antlitz zu atemlosester Aufmerk¬
samkeit. und nun vergaß sie auch ihre frühere
Zurückhaltung.

„Was ist das ?" — fragte sie mit bebende«
Lippen. — „Woher kommt das ? Aus der Mauer?
Vom Hausboden ? Aus dem Keller?"

Doktor Robinson lächelte mühsam, mit dem
Gefühl, daß auch diese seltene Minute, wo sie ih«
hätte anhören müssen, vorbei war, verloren. Das
seltsame, nun wieder völlig verstummte Geräusch
hatte wenig Interesse für ihn. Von ihm aus
konnten alle Hexen und Teufel hier in diese«
verwünschtenalten Kasten ähr Spiel treiben, wenn
er nur neben dem Mädchen sein konnte, nur ein
Wort von ihr hören würde, das ihn ermutigte zu
neuem Hoffen!

„Lassen Sie doch die alten Geister herumspuke«
in dem wackligen Gemäuer i" — sagte er ärger¬
lich. — „Was geht's uns an, woher das kommt?
Ich will sprechen mit Ihnen , Christa! Will end¬
lich einmal reden über das, was mir längst am
Herzen liegt —"

„Herr Doktor" — unterbrach sie ihn hastig —,
„könnten Sie nicht mir und sich selber eio
solches Gespräch ersparen? Sie wissen, wie dessen
Ausgang sein muß."

„Weshalb sein muß?  Warum können St«
mich nicht lieben, Christa?"

(Fortsetzung folgte
WW
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Pforzheim,  1 . März . Vorige Woche wurde

-Iber den in Pforzheim wohlbekannten Goldwaren-
»rosfiste« Louis Steinwehr in der Schillerstraße in
Honnooer berichtet , der von einem Raubmörder in
feinem Lokal mit Beilhieben überfallen und schwer
verletzt wurde . Jetzt ist hier aus Hannover die
Nachricht eingetroffen , daß Herr Steinwehr leider
gestern früh seinen Wunden erlegen ist . Der Fall
M umso trauriger , als die Hinterbliebene Witwe
leidend ist und die beiden Söhne im Feldzug ge¬
falle « find , auch der Prokurist ist während des
Ikieges gestorben . Das Geschäft ist jetzt verwaist.

Heidelberg,  26 . Febr . Wie es scheint, ist
für Heidelberg heute ein spartakistischer Matrosen-
Msch geplant gewesen . Ein ehemaliger Torpedo¬
obermaat Maier hat durch eine Anzeige in den
hiesigen Zeitungen ehemalige Angehörige der Marine
strS Hotel „Rheingold " zu einer Versammlung ein¬
geladen . Etwa 40 —50 Mann hatten sich einge¬
funden , inzwischen war aber der Einberufer von
der hiesigen Volkswehr festgenommen worden , weil
sich herausgestellt hatte , daß Maier überhaupt nicht
Obermaat sei, sondern ein württembergischer Infan¬
terist , der Rudolf Krumm heißt . Die versammelten
Matrosen gaben , lt . „Mannh . Gen .-Anz ." , ihrer
Entrüstung lebhaften Ausdruck und erklärten , daß
sie sich in keinerlei Weise zu oerlei Umtrieben miß¬
brauchen ließen . Vermutlich hat es sich um einen
spartakistischen Sendling gehandelt.

Waldkirch,  28 . Febr . Auf dem Markt¬
platze hier wurde ein bespannter Wagen angehalten,
der , mit Reisig zugedeckt, einen in Oberwinden ge¬
kauften und geschlachteten Ochsen im Gewichte von
7 Zentnern barg, der nach Freiburg geschmuggelt
«erden sollte.

Letzte Nachrichten u. Telegramme
Weimar,  1 . März . Das gesamte Reichs-

Ministerium gibt bekannt : Während Nationalver¬
sammlung und Reichsregierung in voller Erkenntnis
»nd Würdigung der ihr vom freien deutschen Volke
übertragenen großen Ausgaben am demokratischen
Fundament arbeiten , droht wirtschaftliche und poli¬
tische Anarchie das Reich zu zerstören . Terroristische
Elemente wollen die aus dem freiesten Wahlrecht
hervorgegangene Nationalversammlung beseitigen.
Jedes Mittel dazu ist ihnen recht . Sie strebe«
darnach , Weimar vom übrigen Deutschland abzu-
sperrm und Garde und Reichsregierung und Na¬
tionalversammlung gleicherweise machtlos zu machen.

Demgegenüber erklären wir : Nichts darf den Ab¬
schluß der Verfassung aufhalten . Die Arbeit der
Nationalversammlung an der Ueberwindung poli¬
tischer und wirtschaftlicher Nöte darf nicht behindertwerden.

München , 1. März . Der Rätekongreß hat
folgendes Ministerium gebildet : Vorsitz , Inneres und
Aeußeres Segits , Handel , Gewerbe und Industrie
Simon -Fürth , Kultus Nikisch, Justiz Endreß , Fi¬
nanzen Jaffe , Landwirtschaft Dirr -Anhofen , soziale
Fürsorge Unterleitner , militärische Angelegenheiten
Scheid und Verkehr Fraundorfer.

Kobnrg,  1 . März . Infolge des Generalstreiks
! in Thüringen ruht der Bahnbetrieb in den Bezirken

Erfurt , Halle , Magdeburg und Leipzig vollständig.
Kassel,  3 . März . In Bad Wildungen ist

eine Schar Spartakisten in 20 Panzerautos aus
dem Westfälischen eingetroffen . Sie sollen sich auf
der Reise über Marburg nach Frankfurt a . M . befinden.

Berlin,  2 . März . Zu einer vom Bürgerrat
von Groß -Berlin einberufenen und von etwa 300
maßgebenden Vertretern des Wirtschasts - und Er¬
werbslebens der Reichshauptstadt besuchten Ver¬
sammlung wurde einstimmig eine Entschließung ge¬
faßt , in welcher der Bürgerrat von Groß -Berlin
beauftragt wird , als Gegenmaßnahme gegen den
Generalstreik die Groß -Berliner Bürgerschaft jeder¬
zeit zu einem Streik aufzufordern.

Berlin,  3 . März . Die Bergleute im Braun¬
kohlenwerk des Altenburger -Meuselwitzer Reviers
beschlossen gestern mit überwiegender Mehrheit die
Wiederaufnahme der Arbeit.

Berlin,  3 . März . Wie der „Basler Vor¬
wärts " aus St . Ludwig meldet , sind in Mülhausen
i . Elf . ernste Arbeiterunruhen ausgebrochen . Dis
Zahl der Aufständischen soll 20000 betragen . In¬
folge der enormen Teuerung der Lebensmittel muß
mit dem Generalstreik im ganzen Lande gerechnetwerden.

Berlin , 3. März . Der Streik in den Zeitungsdrucke-
reien von Masse , Scherl und Ullstein sowie Büxenstein dauert
fort . Auch die Kreuzpeilung ei schien noch nicht.

Dresden,  2 . März . Heute veranstalteten die Ar¬
beitslosen und Kommunisten eine Protestversammlung , in
der sie den Generalstreik vom Montag früh an erklärten.
An diese Versammlung , an der ungefähr 12 000 Mann
teilttahmen , schloß sich ein Umzug an , der sich unter Hoch¬
rufen aus den Bolschewismus und den Gesang der Arber-
termarseillaise durch die Straßen der Stadt bewegte.

Bern , 1 . März . Der Pariser Berichterstatter
des Berner Bunds meldet : Aus der von Tardieux
verfaßten Denkschrift über die künftige französische
Grenze geht hervor , daß die französische Regierung

de» Annexionsströmungen nicht nachgegeben hat.
Frankreich verlange die bedingungslose Rückgabe
von Elsaß -Lothringen , d . h . mit den Grenzen v on
1870 und nicht mit denen von 1815 . Abgesehen
hiervon begehrt Frankreich keinerlei Gebiet auf 'vem
linken Rheinufer , auch das Saarbecken nicht . Die
einzige Forderung sei, daß der Rhein die strategische
Grenze gegen Deutschland bilde und daß die Kohlen¬
erzeugung im Saarbecken Frankreich Vorbehalten
bleiben müsse.

Paris,  1 . März . Der Rat für wirtschaftliche
Angelegenheiten hat in einem Bericht an den Obersten
Rat die Ansicht ausgesprochen , die Alliierten werden
sogleich Frieden schließen oder die Blockade aufheben
müssen . Es verlautet , daß allein in Bukarest täg¬
lich 250 Personen infolge Hungers sterben . Die
Kommission für Wiederherstellung empfahl , Deutsch¬
land zu nötigen , auf drei verschiedene Weisen zu
zahlen : Mit seinen Goldreserven , mit seinem Gut¬
haben im Auslands , sowie mit Kohlen , Kali und
Holz.

Paris,  3 . März , Der Konferenzausschuß tra : gester»
vormittag zusammen . Marschaü Foch übermittelte die Be-
richte der militärischen Vertreter der Alliierte » über die dem
Feinde aufzuerlegenden Bedingungen.

London,  3 . März . Die Bolschewisten haben
in Zpiat Jgorok an die 10 Geiseln erschossen, da¬
runter den General Ruski und den Grafen von
Rescow Demitriew.

Sozialisierung und Betriebsräte.
München,  2 . März , Die gesamte mehrheitssozialistische

Partei hat in der Nationalversammlung in Weimar eine»
von Auer und Gen . gezeichneten Antrag eingebracht , wo¬
nach das Eigentum an allen zur Erhaltung der Volkswirt¬
schaft Notwendigen Bodenschätzen allein der Nation zustehe.
Weiter wurde die Reichsregierung ausgefordert , Bergwerke
und die Erzeugung von Energien möglichst schleunigst der
öffentlichen Bewirtschaftung (Sozialisierung ) zuzuführen und
dabei Arbeiter und Angestellte sür geeignete Vertretung
(Betriebsräte ) an der Kontrolle der Verwaltung zu beteiligen.
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BulM-VekKeigeullig.
Am Donnerstag, denK. März

«nd im Bedarfsfalls am folgenden Tage kommen in

Lndwigsburg beim Güterbahnhof
von vormittags 10 Uhr ab

etwa SV Pferde -Baracken
«egen sofortige Bezahlung (200 ^ sind bei jeoem einzelnen
Zuschlag sofort in bar , der Rest am Verkaufstage an die Kasse
ans dem Platz zu entrichten ) zur öffentlichen Versteigerung.

Württ . Arbeitsministerium,
wirtschaftstechn . Abtlg.

Stuttgart , den 1. März 1919.

Evang. Dekanatamt Neuenbürg.
Im Hinblick aus das kirchliche Gesetz vom 12 . Februar

dr . Is . betr. die Einberufung einer Landeskirchenversammlung
«erden die Kirchengemeinderäte aufgefordert , zunächst den
Ortswahlausschuß zu bestellen und durch diesen die Aufstel - :
lung der Wählerliste zur Erledigung zu bringen unter Beach¬
tung des Art . 3 des Gesetzes und des § 7 der Ausführungsbe¬
stimmungen.

Den 1. März 1919 . Dekan Uhl.

Oberniebelsbach.
Setze einen zweirädrigen,

fast neue«

Handkarren,
zum Milchfahren geeignet , dem
Verkauf aus

Ludwig Waiduer.

Herrenalb.
Zu verkaufen ein bis zwei

Arbeitspferde.
Karl Seuf er» Sä gewerk.

IUI SIMM!! W WMSIM
Mega » t versilberte stabile Eßlöffel
Pro Ltz. nur 20 Mk.; paff. Kaffeelöffel
«tz. 1» Mk. liefert unter Nach».
Dtt « Schöne « , Lrtberg i . Bad.

die Besten zur Schnellmast , ver¬
sendet zu billigsten Tagespreisen.
Garantie für lebende Ankunft.

Geflügelhof Ulm a. D.

Oberamt Neuenbürg.
Der Bezirks - Pfer - eversicheruugsvereiu
Neuenbürg hat sich durch einstimmigen Beschluß seiner Mitglieder
auf 31 . Dezember 1918

aufgelöst.
Den 25 . Februar 1919 . Oberamt:

Bullinger.

Forstamt Enzklösterle.
Durch Entschließung des Finanzministeriums ist den

Holzhauern
Friedrich Geigle von Enzklösterle,
Wilhelm Günihuer von Sprollenhaus,
Erhard Girrbach von Enzklösterle,
Wilhelm Zündel von Nonnenmiß

— dem zuerst genannten wiederholt — in Anerkennung ihrer
langjährigen , treuen Dienstleistungen in den Staatswaldungen
je eine Urkunde und eine Geldbelohnung von 50 verwilligtworden.

Oberförster Speer.

Vergebung von Zimmerarbeiten.
Zrfi : Vergrößerung des Trockenhauses der Firma P.

Lemppenau L Co . in Höfen sind die Zimmerarbeiten im Ak¬
kord zu vergeben . Es werden erforderlich:

75 kdm Bauholz , 1080 qm Bretterböden , 180 qm
Bretterverschalung , 1650 lsd. m Latten und 2 Treppen.
Die Bedingungsunterlagen liegen auf meinem Büro am4. und 5. März zur gefl. Einsicht auf.
Neuenbürg , den 28 . Februar 1919.

Stadtbaumeister Strivel.

Neuenbürg.

MW BM -Aicherteilukg
findet

statt.
, dens. März, mchiniüWr ll-r,
Ochser se«., Bieh-Oberaufkäufer.

Forstamt Herreualb.

Melholz-LtMgen- «ad
EichenstMuchiilzmkMs

am Donnerstag , den 6 . März
ds . Is ., vorm . */,11 Uhr im
Anschluß an den Stammholz¬
verkauf in Herrenalb auf dem
Rathaus ausStaatswaldSchlitt-
wege und Schwenke : Tannen
und Fichten : Baustangen 1056
I.— III. Kl., Hagstangen 480
I.— III. Kl ., Hopfenstangen 1900
I.- V. Kl ., Rebstecken 610 I.
bis II. Kl . ; aus Staatswald
Gaisbrunnen : 85 Eichen mit
Fm . : 0,73 IV., 1,70 V., 1,25
VI. Klasse.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Gegen

Käsemarke1
kann bis spätestens 6 . März bei
Kaufmann Lustnauer 125 Gr.
Hartkäse oder bei Kaufmann
Pfister 150 Gr . Weichkäse ab¬
geholt werden.

Stadt . Levensmittelstelle.
J . A . : Kienzls.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Diejenigen Haushaltungen,

welche beabsichtigen , einen
Wechsel in der

Fleischkundenliste
vorzunehmen , werden ersucht,
sich dieserhalb am Montag,
den 3 . und Dienstag , de«
4 . März , von 2— 6 Uhr nachm,
auf der Lebensmittelstelle zu
melden.

Stadt . LebeuSmittelstelle
I . A . : Kienzls.



Geschäftsstelle des KommunalverSandeS Neuenbürg.
MmmmchMg. betreffend die biirzerlichen

«affnngsWSgc.
Das Knegsminifteriumhat unterm6. ds. Mts7 folgende

neuen Vorschriften über Entlassungsanzüge erlassen:
„Nachstehende Personen erhalten, sofern sie bedürftig und

nicht in der Lage sind, einen Anzug zu beschaffen, einen Ent-
lafsungsanzug.

s) Die Kriegsinvaliden des Mannschaftsstandes, welche 50"/o
und mehr erwerbsunfähig find und am 1. April 1918
oder später entlassen sind;

d) alle am 1. Juli 1918 oder später entlassenen Mann¬
schaften, sofern sie länger als sechs Monate gedient haben
und im Felde waren;

c) die künftig zur Entlassung kommenden Mannschaften,
sofern sie älteren Jahrgängen als 98 angehören oder
mindestens 12 Monate gedient haben und im Felde waren.
Die entgegenstrhenden seither ergangenen Verfügungen

werden aufgehoben.
Es gilt daher bezügl. bürgerlicher Entlassungsanzüge nun¬

mehr folgendes:
Entlassenen, welche einen Zivilauzug zu erhalten wünschen,

»ird vom entlassenen Truppenteil bezw. den unter s und b
genannten Entlassenen vom Bezirkskommando eine Bescheini¬
gung verabfolgt, die sie berechtigt, beim Kommunalverband einen
Zivilanzug unentgeltlich zu beziehen. Soweit ein Entlassener
einen Marschanzug bezogen hat (dies wird in der Regel bei
den vor dem9. Novemberv. I . Entlassenen nicht der Fall sein)
hat er diesen dem Kommunalverband bei Aushändigung des
Zivilanzugs abzugeben.

Morineangehörige haben keinen Anspruch auf Ausstattung
mit Entlassungsanzügen durch das Heer. Nach einer Anord- j
«ung des Generalkommandos muß jene Bescheinigung mit fol¬
genden Angaben versehen sein:

Standort, Datum, runder Dienststempel des ausstellenden
Truppenteils bezw. bezüglich der unter a und d genannten
Entlassenen des Bezirkskommandos, Unterschrift des Komp.- usw.
Führers, Name, Wohnort und Geburtstag des Inhabers der
Bescheinigung.

In Fällen, in denen eine Rückgabe des Marschanzugs
nicht in Frage kommt, muß dies in der Bescheinigung ver¬
merkt sein."

Die Inhaber von Berechtigungsscheinen auf Zivilanzüge
werden auf diese Bestimmungen aufmerksam gemacht und ersucht,
sich persönlich bei der Geschäftsstelle des Kommunalverbands
zu melden unter Vorlage ihres Berechtigungsscheins und Rück¬
gabe ihres militärischen Marschanzugs.

Den 1. März 1919. Oberamtspfleger Kübler.

freiwMge feuerwehr NeseubLs.
Am Sonntag den S. März

findet die

ordentliche Genernl-DersMmlnng
nachmittags präzis 4 Uhr

im Gasthof zum „Bären" dahier
statt, zu welcher vollzähliges Erscheinen der Mitglieder erwartet
wird.

Lages -Ordnung:
1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht.
3. Neuwahlen.
4. Beschlußfassung, betr. Begrüßung der heimgekehrten

Kameraden.
Das Kommando.

6 ^ 611 -

an pünktliche Dnsrskler sbruZeben.

8tMLMmr MkWMMt
filisls Wiläbsd.

8ehveiuvms8llutter „kvlto"
reZI Ute kie»8lu8t sn, kükrt«tem Iler die nötigen Llutgslre ru unä i8t
als KtsstkuUer kür Lckvelne, Voten unci Puten unüderkrokken. leäer bester
rvircl unbeäiaxt Usuerncier/Vdnekmer. Oer Zentner 80 lVisrk sb Osxer kier.

Hühnerkratttutter „ Ela"
de8te8, reell8te8 tirskl- unct 8iertexekutter. Oer Zentner 90 lVlarlc ob Osgsr
lüer. Versankt unter dlseknskme per Lilkrackt, nickt unter 25 Kilo.
Aücke 8lncl einrusencien. Hsncimu8ler xexen Linsenciun̂ von 75 ptz.

ZoKeSl 'SI ' L Oo . , öv ^lin ^ 54 , Lriuiilsdztrssss 18.

Schürze«
aus Faserstoffe«

Knabenschürzen
Hänger
Schulfchürzen
Trägerschürzen
Zierschürzen mit

und ohne Träger

von Mk. 1.75 bis 2.50
2.50
4.00
7.00

7.5«
8.00

11.00

4.00 „ 12.00

seidene Zierschürzen, Unterröcke
und Reformhosen

Kragen, Manschetten. Cravatten.

?d . Losed . Mllbsä . ^

Q -kÄpp Lr BöZLLLSx
smtlicdv Oäterdsstütterkn,

Vsrnsprevder 585 un«t 597. vitro vaälsokes ( lUtsrumt.
tVtöbsl- l 'k-anspoi 'ts naok stlsn l l̂Lt26n.

d-isu ! IVlÖdsI- l 'ranspok -b-^ utomobils . dlsul
Lpsclition . ^oUadferilLlUNK.

V6 l-8 i0 ll6 l-. 3 Ü6 I- U. g 6 g. 3 Ü6 l^IZlkSN.

Neuenbürg.

Schteifer oder
Hilfsarbeiter

sowie
Hilfsarbeiter«!

gesucht.
Friede. Waldbauer,

Bügeleisenfabrik.«S
l»

«erden zur gründlichen Ausbil¬
dung angenommen.
Ed. Röca. Goldkettenfabrik
Pforzheim, Kallhardstr. 3.

Piliseiisen-LehrmUcheil,
Keitemache» Md
ildschmieds°Lehrlinge

werden zur gründlichen Aus¬
bildung gesucht.

E. Hettler Nachf..
Pforzheim, Dillsteinerstr. 33.

Höfen  a/Enz.
Einen kräftigen

Jungen
nimmt unter günstigen Beding¬
ungen in die Lehre. ^

Gg. Rohrer, Schreinermstr.
Luskunkt llmsousl.

Neuenbürg.
Suche auf 15. März ein

tüchtines

Mädchen,
nicht unter 19 Jahren, welches
schon gedient hat und kochen kann.
Frau Apotheker Bozenhardt.

Ldlitiks sofort.
Liter unck Qesckleckl snZeben.

Lsrmes - Versaockkaus, istutlxart,
V/Sckteistrssse 2.

Zum 1. April oder baldmög¬
lichst von kleiner Familie, zwei
Personen

tW5 MM-WW
mit allem Zubehör und Garten
in Neuenbürg, Wildbad oder
Umgegend zu mieten gesucht.

Ausführliche Angebote unter
E. 294 an die Geschäftsstelle
des Enztälers._

Ein Wls-Wftthmd
ist mir zugelaufen. Abzuholen
gegen Futtergeldu. Einrückungs-
gebühr bei Fr . Nietz, Neuen¬
bürg, Wildbaderstraße 356.

Habe ein größeres Quantum
sehr schönen, erstklassigen seide¬
freienKlee-Sam
zu verkaufen
3 . M . Lörcher, Maisenbach,
Skat.Liebenzell OA.Neuenbürg,

Telephon Nr. 1.

I»
hat einige gebrauchte, guterhal¬
tene, billig zu verkaufen. Ti¬
roler, Wiener, Italiener, Rus¬
sische und Deutsche Fabrikate.
Zugharmonikamach.F.E.Hohn¬
loser, Pforzheim, Bergstr. 27.

Forstamt Langend«»«».
Beifuhr von

Kalkstein-Lchotter.
Am Donnerstag, L Mikz

1919, vorm. 11 Uhr, »ird aus
der Forstamtskanzlei in Lanzer»
brand die Beifuhr des für dst
Unterhaltung der Staatswald¬
wege des Forstbezirks Lewtzen-
brand benötigten Kalksteinfchob-
ters vergeben.

Es find beizuftlhren
von der Station

Neuenbürg 101 cd» ,
von der Station

Höfen 14 cd» ,
von der Station

Calmbach 12< cdm,
von der Station

Unterreichenda ch 7 cdm,
zusammen: 240 cd» .
Arnbach.

Eine jüngere, sehr gute

Milchkuh
kamt Xalb,

sowie eine ältere
Milchkuh

kamt Xalb
zu verkaufen

3akob Weiß Witw «.
Oberreichenbach.

Unterzeichneter verkauft eine«
starken

Einspänner
oder tausche mit einem oder
zwei leichteren Rassepferden»

_Georg Vetter.

II. Hypotheken
gesucht

in Posten von:
MK. 15V00

„ 1100 «
„ 500«
. 3 VW

per sofort oder auf 1. April
ev. Juli ds. Js . Sicher«
Anlage.

Angebote an Stephan
L Frank, Pforzheimi. B.,
Zähr. Allee, Ecke Hohen--
zollernstr. 71, Telef. 2416.

Dogelfutter-
Mischung für Kanarien-Dögel ia PackuogW
Markl.— versendet gegen Rachnah»« »M
Mindestabnahme vonSPack. LMar» 1̂—.
Gebe. Hambrecht, Samenhandl»,,
Areibnrg i . B ., b. Munsterplatz:

erwerbe ich mir eine

M Existenz
oder Nebenerwerb bis jährlich

50 V« Mark?
Durch Vertrieb eines Artikels, »hm
Branchekenntnifse, der de» rasche«
Verschleiß eines der nötigsten, kan»
noch gegen Bezugsschein zu haben¬
den Bekleidungsstückes verhindert.

Anleiiung und Muster gege» Rat¬
nehme oder Vorherei«send»ng vo«
1.85 Mark.

6ksm. kabi-ik „Melis",
von » L Lü.

Wafferdicht und nicht adsärbend
werden Ihre Schuhe bei fortlaufendem Gebrauch»on

De. Gentner's Oelwachslederputz

^ixnn
— Stets gleichmäßig in Qualität.

Wurde wiihrend des ganzen Krieges als Oelwachsware geliefinü,
° also keine abfärbende Wafferkrem.

— Auch bei strengster Kälte garantiert frostsicher. - -
^Hersteller, auch des so beliebten Parkettbode» und Linoleumwachses
l Robert« . Carl « eutuer , GSPPinge «.

D« ch«mb Boelag der L. Meetz'sche» B»chd«rck« ei das SriztL«« Uile bt, Gchrtitleüemg L. S Xe»e»bH^
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